
VerfGH 113/21.VB-2 
 

B e s c h l u s s  
 

In dem Verfahren über  
die Verfassungsbeschwerde 

 
des Herrn 

 
Beschwerdeführers, 

 
gegen  
 

1. den Beschluss des Oberlandesgerichts Düsseldorf vom 25. August 2021  
– III-5 Ws 254-255/21, 
 

2. den Beschluss des Oberlandesgerichts Düsseldorf vom 29. Juli 2021 – III-5 
Ws 224-225/21, 
 

3. den Beschluss des Landgerichts Kleve vom 1. Juli 2021 – 120 Qs-310 Js 
512/20-48/21, 
 

4. den Beschluss des Landgerichts Kleve vom 6. Juni 2021 – 120 Qs-310 Js 
512/20-48/21, 
 

5. die Verfügung des Amtsgerichts Kleve vom 10. Mai 2021 – 12 Ds-310 Js 
512/20-590/20, 

 
 
hat die 2. Kammer des 
 
VERFASSUNGSGERICHTSHOFS FÜR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN 

am 9. November 2021 

 

durch  

 

den Vizepräsidenten Prof. Dr. H e u s c h ,  

den Richter Dr. G i l b e r g  und 

den Richter Prof. Dr. W i e l a n d  

 

gemäß § 58 Abs. 2 und § 59 Abs. 2 VerfGHG  

 



2 
 
 
 

einstimmig beschlossen:  

 

Die Verfassungsbeschwerde wird als unzulässig 
zurückgewiesen. 

 

 

G r ü n d e : 

 

Die Verfassungsbeschwerde, mit der sich der Beschwerdeführer gegen mehrere 

gerichtliche Entscheidungen u. a. im Zusammenhang mit seinem Ausbleiben in 

einer strafgerichtlichen Hauptverhandlung wendet, wird gemäß § 58 Abs. 2 Satz 1, 

§ 59 Abs. 2 Satz 1 VerfGHG durch die Kammer zurückgewiesen, weil sie unzuläs-

sig ist. Jedenfalls ist die Möglichkeit der Verletzung des Beschwerdeführers in sei-

nen in der Landesverfassung enthaltenen Rechten nicht hinreichend dargelegt 

(vgl. § 18 Abs. 1 Satz 2 und § 55 Abs. 1 Satz 1, Abs. 4 VerfGHG). Von einer weite-

ren Begründung wird abgesehen (vgl. § 58 Abs. 2 Satz 4 VerfGHG). 

 

Prof. Dr. Heusch Dr. Gilberg Prof. Dr. Wieland 

 


